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De r Landtag von Sachsen-An halt hat das fol ge nde Gesetz besch lossen ,  das h iermit nach Gegenzeichnung ausgefertigt 
wi rd und zu verkü r"den i s t :  

G e s e t z  
zur Verbesserung des Schutzes von Kindern. 

Vom 9. Dezember 2009. 

Arti kel  I 
G e s e t z  

zum Schutz de� Kindeswohls und zur Förderung 
der Ki ndergesundheit ( K i nderschutzgesetz), 

� I 
A u fgabe und Ziele 

( I )  Jedes Kind hat das Recht auf Leben , körperl iche und 
see l ische Unversehrtheit ,  fre ie Entfaltung sei ner Persön­
l i chkeit ,  Förderu ng seiner En twick l ung und auf Erziehung.  
Es ist das Recht und die besondere pnicht der E l tern, hier­
für Sorge LU t ragen .  Über ihre Betätigung wacht die staat­
l iche Gemei nschaft. Sie hat die A u fgabe, El tern frühzeit ig 
bei der Wahrnehmung ihrer Verantwortung für Pflege, B i l ­
dung und Erziehung ihrer K i nder zu unterstützen,  R isiken 
für das gesunde Aufwachsen von Ki ndern rechtzeit ig zu 
begegnen und bei kon kreten Gefährdungen des K i ndes­
wohls konsequen t durch wirksame H i l fen für den notwen­
digen Schutz zu sorgen.  

(2) Ziele des Gesetzes s ind 

I .  d ie Förderung der Ki ndergesundheit un ter anderem 
durch die Steigerung der I nanspruch nahme der Unter­
suchun gsangebote zur Früherken nung von Kran kheiten 
(Früherkennungsuntersuchungen) bei Kindern und 

2 .  die Früherkennung von R is i ken für das Ki ndeswohl und 
die konsequente Sicherstel lung der erforderliehen Hi Ifen 
d urch eine Vernel.lung von H i l fen des Gesundheits­
wesens und der Kinder- und Jugend h i l fe sowie anderen 
dem Ki nderschutz und der Fam i l ienhi lfe diene nden 
Einrichtungen, I n st i tut ionen und Be hörden , 

(3) Kind im Sinne des Gesetzes ist, wer noch n icht 18 Jahre 
al t  is t .  

� 2 

Aufgahen des Jugendamtes 

( I )  Das Jugendamt hat den Auftrag, Ki nder vor Gefahren 
für ihr  Woh l zu schü tzen. 

(2 ) Das Jugendamt gewäh rleistet.  dass gee ignete An­
gebote für K i nder und El tern zur Verfügung s tehen und 
wei terentwickel t  werden , um eine lorderl iche Entwick lu ng 
der Kinder s icherzustel len .  

(3) Zur Erreichung des Schutzes von Ki ndern wirkt  
das J ugendamt gemeinsam mit andere n ,  dem Kindeswohl 
d ienenden Einrichtung.en und I nst i tut ionen zusammen.  Die 
Jugendämter sch l ießen aur der Grundlage des � 8a Abs.  2 
des Achten B uches SOIialgesell.buch - Kinder- unu Jugend­
h i l fe - In der Fassung der Bekanntmachung vom 
14. DC/ei llber 2006 ( B G131. I S. 3134), zul et/.t geändert 
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durch Arti kel 1 2  des Gesetzes vom 6. Ju l i  2009 ( B G B L  I 
S ,  1 696, 1 70 I ) , mit den Trägern von Ein richtungen und 
Diensten, die in ihrem örtl ichen Zuständigkeitsbereich Leis­
tungen nach dem Achten Buch Sozialgesetzbuch erbri ngen, 
Vereinbaru ngen zur W.lhrnehmung des Schutzauftrages, 
Hierbei sind insbesondere Regelungen 

I .  zur Abschätzung des Gefahrenris ikos unter H i nzuzie­
hung geeigneter Fachkräfte, 

2. zur Einbez iehung des Ki ndes, 

3. zur Einbeziehung der Personensorgeberecht igten oder 
der Erziehungsberechtigten, 

4. zum Hinwirken der Einrichtungen und Dienste auf die 
I nanspruchnahme von H i l fen,  wenn diese für erforder­
I ich gehalten werden. und 

5. Lur M itwirkung am l okalen N etzwerk Ki nderschutz 

aurzunehmen. 

(4) I m Fal le  von Gefährdungen des Ki ndeswohls ge­
währleistet das J ugendamt durch geeignete Maßnahmen 
den Sch utz des Kindes. Hierzu arbeitet es insbesondere eng 
mit  der Pol izei  und den Fam i l iengerichten zusam men . Bei  
dr ingender Gefahr und wenn eine Entsche idung des zu­
ständigen Gerichts nicht abgewartet werden kann,  ist  das 
Jugendamt auf der Gru nd lage von S 8a Abs, 3 des Achten 
B uches Sozialgesetzbuch verpll ichtet, das Kind in Obhut 
zu nehmen, 

� 3 
Loka le Net7werke Kinderschutz 

( I )  In den Landk reisen und krei sfreien Städten sind 
lokale Netzwerke Ki nderschutz für frühe und rechtzeit ige 
soziale und gesundheit liche H i l fen und Leistungen für 
Schwangere, Ki nder, M ü tter und Väter e inzurichten . Der 
örtl iche Träger der J uge ndh i l fe übern immt die I n i t iative 
und Steuerung zur Errichtung des l okalen Netzwerkes 
Ki nderschutz und dessen Koordin ieru ng. Die Landkreise 
und k re is freien Städte erhal ten rur die Ein richtung und 
U nterhaltung der lokalen Netzwerke l 'Lir das J ahr 20 I 0 
einen Be trag von jewei l s  20 000 Euro und ab dem Jahr 
20 I I einen Betrag von jährl ich je weils 10 000 Euro. 

(2) Die lokalen N etzwerke KinderschutL bcrassen sich 
insbesondere m it 

I .  dem A u f- und Ausball der frühen und n iedrigsch weI­
l i gen H i l l'en ,  

') der Abst immung zwi�chen den Beteil igten zur Erbrin­
gung früher und rech l ze it iger H i l ren und Leistungen,  

3. dem Aur- und Ausbau c:ines Risiko-, Krisen- und Fehler­
managements ,  

4. der Sicherstel lung eines engen InI 'ormationsaustausche" 
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5. den erforderlichen H i l fen und Leistungen, 

6. der Sicherste l lung einer zügigen Leistungserbringung, 

7 .  der anonymisierten Fal lberatung, 

8. einer individuel/cn Fal lerörteru ng mit Einwi l l i gung der 
B etroffenen, 

9, der Fortbi ldung von Fachkräften und ehrenamtl ich 
tätigen Personen und 

1 0 . der Öffentl ichkeitsarbeit. 

(3) Neben dem Jugendamt, den Stel len des öffentl ichen 
Gesundheitsdienstes, dem Sozialamt, den Schulen und den 
Schul trägern sol l en folgende Einrichtungen oder Berufs­
gruppen in dem l okalen Netzwcrk Ki nderschutz vertreten 
sei n :  

I .  Einrichtungen und Dienste, d i e  Leistungen der Kinder­
und Jugendhi lfe, Gesu ndheitshi l fe  oder Rehabi l i tation 
erbringen, 

2.  Träger der Wohl fahrtspflege, 

3 .  Kinderschutzorganisationen und -zentren, 

4. niedergelassene Ärzti nnen ulld Ärzte, i nsbesondere 
Kinderärzti nnen und Ki nderärzte, Hausärztinnen und 
H ausärzte, Frauenärztinnen und Frauenärzte, Ärztinnen 
und Ärzte für Kinderpsychotherapie und - psychiatrie, 
Rechtsmedizi nerinnen und Rechtsmed iziner sowie 
Kinderpsyc hotherapeutinnen und Kinderpsyc hothera­
peuten, 

5. Kran kc nhäuser, i nsbesondere mit Abtei lungen für 
Frauenhei lkunde und Geburtshi lfe, für Kindermedizin 
oder für Ki nderpsychotherapic und - psychiatrie, 

6. Hebammen und Entbi ndungspfleger, insbesondcre die 
im Bereich der Fam i l ienhi lfe tätig sind, 

7 .  Schwan gerschaftsberatungsstclIen, 

8. Ei nrichtungen und Dienste zum Schutz vor Gewalt  in 
en gen sozialen Beziehu ngen, 

9. die Pol i zei , 

1 0 . Fami l ienrichteri nnen und -richler und 

11. Einrichtungen der Familienbildung und Fami lienzentren. 

Weitere Einrichtungen und Berufsgruppen können nach 
Erfordernis  und örtlichen Gegebenheilen vertreten sein , 

§ 4  
Prävenlive M aßnahmen 

( I )  Das Land S ac hsen-Anhalt  unterstützt B i ldungs-, 
B eratungs- und U nterstützungsangebote für Fam i l ien .  
D ie Angebote sol len prävenliv wirken und in .  besonderen 
Belastungssituationen H ilfeste l lung bieten. 

(2) Das Land Sachsen-A nhal t  un tcrstützt insbcsondcrc 
Angebote, die geeignet sind, Vernach lässigung, M isshand­
lung oder Missbrauch von Kindern zu verhi ndern und eine 
das Kindeswohl fördernde Erziehu ng in den Famil ien zu 
unterstützen.  

(3) Das Land S achsen- Anhalt  unterslützt Fortbi ldun gen 
für Hebammen und Entbindu ngspfleger, die i m  Bcreich der 
Fami l ienhi lfe tätig werden. 

§ 5  
Ei nrichtung und Aufgaben eines Zentrums 

"Frühe H i l fen für Fam i l ien" 

(I) Zur Erreichung der Ziele dieses Gesetzcs richtet 
das für Gesundheit zuständige M i n isteri um ein Zentrum 
"Frühe H i l fen für Fami l ien" ein .  

(2)  Aufgaben des Zentrums sind i nsbesondere: 

I .  die Unterstützung der lokalen Netzwerke Kinderschutz, 

2. die Bcratung der Träger dcr öffent l ic hen und freien 
Jugendhilfe, insbesondere in Fragen des Aufbaus c i nes 
Qualitätsmanagements im Kinderschutz, 

3. dic Organisation e ines landesweiten Erfahrungsaus­
tausches der lokalen Netzwerke, 

4. die Erarbeitung von H andlu ngsempfehl ungen und Ver­
fahren , Methodcn und I nstrumenten der Gefährdu ngs­
einschätzung, 

5. die U nterstützung von Maßnahmen zur Deckung des 
Qualifizierungsbcdarfs der in der Jugendhi l fe oder 
sonstigen dem Ki ndeswohl dienenden Einrichtungen 
und Institutionen Tätigen, 

6. die Koordinierung der Ausbi ldung und des Einsatzes von 
Fam i l ienhebammen und Fam i l ienentbindungspflegern, 

7. die Kooperation mit den gesetzl ichen Kranken kassen 
m i t  dem Ziel , eine höhere Inanspruchnahme der Unter­
suchun gsangcbote zur Früherken nung von Krankheiten 
nach § 26 Abs. I des Fünften Buches Sozial gesetzbuch -
Gese"tzl iche Krankenversicherung - vom 20. Dezcmber 
1 98 8  ( BGB!. I S. 2477, 2482) ,  zuletzt geändcrt durc h  
Arti kel I des Gesetzes vom 30. Jul i  2009 (BGB ! .  I S.  2495), 
zu erreichen. 

§ 6  
Schweige- und Geheimhaltungsptlichtcn,  

Unterrichtung dcs Jugendamtes 

( I )  Werden Personen, die Schweige- oder Gche imhal­
tungspfl ichten im S inne des § 203 des Strafgesetzbuches 
unterliegen , gewichtige Anhaltspun kte für die Gefährdung 
des Wohls ei nes Kindes bekannt und reichen die eigenen 
fachl ichen M i ttel n icht aus, die Gcfährdung abzuwenden, 
sol len sie bei den Personensorgebcrcchti gten odcr Erzie­
hungsberechtigten auf die I nanspruchnahme der erforder­
l ic hen weitergehenden H i lfen h inwirken. 

(2) In Fällen einer dringenden Gefahr für Leib und Leben 
des Kindes s ind dem Jugendamt dic vorl iegenden Erkcnnt­
n isse mi tzutei len, wenn die Personensorgc berechtigten 
oder Erziehungsbercchtigten n ic ht berci t  oder in der Lage 
s ind, die Gefahr abzuwcnden. Die Personcnsorgeberech­
tigten oder Erziehungsberechtigten sind hierüber vorab i n  
Kenntn is z u  setzen, e s  sei denn, hierdurch würde der wirk­
samc Schutz des Kindes infrage gestc l l t .  

§ 7 
Dauerbeobachtung von Feh lb i ldungen 

Das Land Sachscn-Anhalt förderi dic flächendeckende 
Erfassung von Fehl bi ldungen bei Neugeborenen im Rahmen 
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e iner DauerbeobachlUng. Aufgabe d ieser Dauerbeobach­
lUng ist es, Daten zur  Häufigkeit angeborener Feh lbi l ­
dungen zu ermitte ln  und ü ber einen defi nierten Zeitraum 
zu beobachten, die Daten wi ssenschaft l ich zu analysieren 
und die Wirksamkeit von Maßnahmen zur Primär- u nd 
Sekundärprävention zu evaluieren, 

� 8 
Ei nsc hränkung von Grundrechten 

§ 6 A bs ,  2 d ieses Gesetzes schränkt das G rundrecht auf 
Schutz personenbezogener Daten im S i nne des A rtikels 2 
Abs,  I i n  Verbindung mit Artikel I Abs. I des Grund­
gesetzes und des A rtike ls  6 Abs. I Satz I der Verfassung 
des Landes Sachsen-Al1hal t sowie das G rundrecht au f elter­
l iche Sorge im S i nne des A rt ikels  6 Abs. 2 des Grund­
gesetzes und des A rtikels I I  Abs. I Satz I der Verfassung 
des Landes Sachsen-A nhalt e in .  

Artikel 2 
Ä nderung des Gesundheitsdienstgesetzes 

§ 9 des Gesundhei tsd ienstgesetzes vom 21. November 
1 997 (GV B I .  LSA S. 1(23), zu letzt geändert durch Arti kel 2 
des Gesetzes vom 20. Februar 2008 (GV B I .  LSA S .  68),  
wird wie folgt  geändert: 

I. A bsatz 2 wird wie folgt geändert: 

a) Dem Satz I werden folgende neue Sätze I und 2 vor­
angeste l l t :  

"Er  wirkt an  gesundheitl ichen Maßnahmen zur  Siche­
rung des K i ndeswohls und zum Schutz vor Vernach­
lässigung mit. Er st immt sich dabei mit den örtlichen 
Trägern der öffentl ichen Jugendhi lfe ab." 

b) Die bisherigen Sätze I und 2 werden die Sätze 3 und 4. 

2 .  I n  A bsatz 4 wird d i e  Angabe "Absatz 2 S atz I" durch 
d ie  Angabe "Absatz 2 Satz 3" ersetzt. 

A rtikel 3 
Ä nderung der Hebammen- Berufsverord nung 

N ach § 2 Abs.  I der Hebam men-Berufsverordnung vom 
26. M arI. 2003 (GVBI. LSA S .  82), geändert durch Ver­
ordnung vom 1 7 . A ugust 2009 (GVB I .  LSA S. 459) ,  wird 
fo l gender Absatz I a ei ngefügt: 

,,( I a) Bei Anzeichen für Vernachlässigungen, M isshand­
l ungen oder M issbrauch von K i ndern wirken die Personen 
nach § I darauf h in ,  dass die notwendigen Sch utz- und 
U nterstützu ngsmaßnalImen erfol gen. Sie arbeiten hierzu 
i nsbesondere mit  Ei nriehtungen und Diensten der öffent­
lichen und freien Jugendhi l fe und dem öffentl ichen Gesund­
heitsdienst zusammen." 

Artikel 4 
Ä nderung des Gesetzes 

über d ie  K ammern fü r Heil beru fe S achscn-Anhalt 

§ 1 9  Abs. :2 des Ge,etzes über die K ammern für He i l ­
berufe Sachsen-Anhalt vom 13.  Ju l i  1 994 (GV B I .  LSA 
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S. 832),  zuletzt geändert durch A rt ikel 4 des Gesetzes 
vom 1 4 . Februar 2008 (GV B I .  LSA S. 58) ,  w ird wie fol gt 
geändert: 

I. Nummer 4 wird wie folgt geändert: 

a) N ach dem Wort "nachzuweisen" wird der Punkt 
d urch ein Semikolon ersetzt. 

b) Das Wort "Ei ne" w ird durch das Wort "eine" ersetzt. 

c)  Nach dem Wort "ist" wird der Punkt durch e i n  Komma 
ersetzt. 

2. N ach N ummer 4 wird folgende Nummer 5 angefügt: 

,,5. im Rahmen ihrer Tätigkeit als Ärzte oder Ärztinnen, 
Zahnärzte oder Zahnärztinnen, Apotheker oder Apo­
thekerinnen auf Anzeichen von VernachIassigung, 
M issbrauch oder Misshandlung von K i ndern zu 
achten und, sowei t  d ies erforderlich ist, auf Schutz­
und U nterstützungsmaßnahmen hinzuwirken; s ie 
arbeiten hierzu i nsbesondere mit  Ei nrichtungen und 
Diensten der öffentl ichen und freien Jugendhi lfe 
und dem öffentl ichen Gesundheitsdienst zusammen." 

A rt ike l  5 
Änderung des Krankenhausgesetzes Sachsen-Anhalt 

N ach § 1 4b des Krankenhaus gesetzes Sachsen-Anhalt  in  
der  Fassung der  Bekanmmac hung vom 1 4. Apr i l  2005 
(GV B I .  LSA S .  203), geändert durch Artikel 3 des Gesetzes 
vom 1 0. August 2007 (GV B I .  LSA S. 306, 307),  wird fol ­
gender § 1 4c e ingefügt: 

.,§ 1 4c 
Kindergesundheit und K inderschutz 

( I )  Die Krankenhauser beraten die Personensorgeberech­
tigten oder Erziehungsberechtigten von Ki ndern im Zu­
sammen hang mit deren Aufenthalt im K rankenhaus bei der 
K l ärung und Bewältigung von Problemen für die gesund­
heitl iche Entwick l u ng und i nformieren ü ber geeignete 
H i l feangebote insbesondere in sozialpäd iatrischen Zentren 
sowie vergleichbaren medizinischen Einrichtungen, welche 
auf K inderschutz spezia l isiert sind. 

(2) K rankenhäuser tragen zum frühzeit igen Erkennen 
von das Ki ndeswohl gefährdenden Lebenss ituationen bei 
und wi rken auf die jewei ls  notwendigen Schutz- und U nter­
stützungsmaßnahmen hin .  Sie arbeiten h ierzu insbeson­
dere mit Ei nrichtungen u n d  Diensten der öffentl ichen und 
freien J ugendhi Ife und dem öffentl ichen Gesundhcitsdienst 
zusammen." 

A rti kel 6 
Änderung des Gesetzes 

zur Fami l ienförderung des Landes Sachsen-Anhalt 

Nach § 17 des Gesetzes zur Familienförderung des Landes 
Sachsen- An hal t vom 19. Dezember 2005 (GV B I .  LSA 
S .  740) wird fol gender § 1 7a ei ngefügt:  

. , § 1 7a 
Al l ianz für K i nder 

Das für Gesundhei tsschutz zuständige Ministerium 
beruft zur Beratung und U nterstützu ng des Aulbaus ei nes 
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Artikel 7 

I nkrafttreten 
Frühwarnsystems zur Sicherung des Kindeswohls u nd 
zum Schutz vor Kindesvernach l ässigung sachverständige 
Personen in einen Ex pertenrat mi t  der Bezeichnung 
"A l l i anz für K i nder"." Dieses Gesetz tritt am Tag nach seiner Verkündung in Kraft. 

M a g d e b u r g, den 9. Dezember 2009. 

Der Präsident des Landtages 
von Sachsen-Anhalt 

S t e i n e c k e  

Der Ministerpräsident 
des Landes Sachsen-Anhalt 

Prof. Dr. B ö h m e r  

Die Ministerin 
für Gesundheit und Soziales 
des Landes Sachsen-Anhalt 

Dr. K u p p e 
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